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Silage zu Nr . 24 der Karlsruher Zeitung .
Donnerstag, ÄS. Jannar 188V .

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 27. Jan . Ausführlicher Bericht der 27.
öffentlichen Sitzung der Zweiten Kammer unter dem
Vorsitze des Präsidenten Lamey .

Mit Eintritt in die Tagesordnung (Berathung des Ge¬
setzentwurfs die Aufbringung des Kreisaufwandes betr.)
erhält der Berichterstatter Abg .

' v . Bodman das Wort -
Der Gesetzentwurf beabsichtige eine Revision des Ver-

waltunqsgesetzes vom 5. Oktober 1863 und suche das
Gesetz vom 5. Mai 1870 „ die öffentliche Armenpflegebetr."
mit den Veränderungen, welche die staatliche und Gememde-
besteuerung , insbesondere durch das Erwerbsteuer-Gesetz
vom 25 . August 1876 und durch die Gesetze vom 6. und
24 . Februar 1879, erlitten hätten, in Einklang zu bringen .

Die Kommission stimme dem Art. I des Gesetzes zu.
Sie billige die Beibehaltung des Grundsatzes in Art. I,
daß die Umlagen des Kreises auf die einzelnen Gemein¬
den desselben nach dem Verhältniß ihrer Sieuerkapitalien
berechnet würden, trotzdem man annehmen dürfe, daß die
Steuerkapitalien in den Städten der Stüdteordnung eine
kleine Verschiebung bei Vertheilung des Kreisauswandes
Hervorrufen werden. Ebenso gebe sie ihre Beistimmung
den W 2 und 3 , die das Kalenderjahr als das Rech¬
nungsjahr des Kreises festsetzten und welche ferner be¬
stimmten , daß das Kreis-Steuerkataster die Steuerkapitalien
nach dem Stande enthalten sollte, wie sie der Feststellung
des Gemeindeumlage -Fußes zu Grunde liegen sollten , sowie
daß die Steuernachträge und Steuerrückvergütungen im
Kreise außer Betracht blieben , und endlich, daß die Kreis¬
versammlungen im ersten Vierteljahre jedes Jahres be¬
rufen und eröffnet werden sollten . Die Spezialpunkte
wolle er der Spezialdiskussion Vorbehalten .

Dagegen habe die Kommission dem Art . ll ihre Zu¬
stimmung nicht geben können.

Wenn man jetzt von vielen Seiten höre , daß die Kreis -
werwaltuug unpopulär geworden sei , so komme das eben
daher, daß ihr mit der Zeit finanzielle Aufgaben zugeschoben
wurden, welche über den Kreis ihrer ursprünglichen Auf-

abe hinausgingen , so z . B . die Landarmenpflege. In
ieser Beziehung seien bis zum Jahre 1870 keinerlei An¬

forderungen an sie gestellt worden ; in diesem Jahre seien
ihr dann die Landarmenpflege für Badener und im Jahr
1873 für Nichtbadener übertragen worden. So sei es
gekommen, daß die Ausgaben hiefür zuerst auf das Drei¬
fache, dann auf das Fünf - und Zehnfache gestiegen seien.

Zu alledem komme ein Uebelstand , welcher die Ueber-
tragung der Landarmenpflege auf die Kreise zu einer
durchaus unbilligen Maßregel mache. Die Grenzlage un¬
seres Landes mache dasselbe zur Eingangspforte in das
Reich für die meisten Reichsangehörigen, welche aus Italien
und der Schweiz landarm zurückkehrten oder über die
Grenze geschoben würden, und für sie alle seien die oberen
vier Kreise nnterstütznngspflichtig . Von dem Gesammt-
armenaufwand des Großherzogthums mit 269,000 M.
trügen die Grenzkreise Konstanz , Waldshut , Lörrach, Frei¬
burg 172F03M ., somit nahezu der übrigen 7 Kreise ;
in ihrer finanziellen Wirkung würde durch die Maximal¬
grenze der Beiträge die Ungleichheit wieder gemildert.

Die Kommission sei zur einstimmigen Ansicht gekommen,
daß es ein Gebot der Gerechtigkeit und Zweckmäßigkeit sei ,
den Kreisen die Landarmenpflege abzunehmen und auf den
Staat zu übertragen , und nur Gründe der Opportunität
seien es gewesen , welche die Kommission gegenüber dem
beabsichtigten dahin gehenden Antrag mit Rücksicht aus die
von der Großh . Regierung erhobene Einsprache , daß die
finanzielle Tragweite der ganzen Aenderung überhaupt nicht
zu übersehen , daß eine bedeutende Steigerung der Kosten
mit Sicherheit zu erwarten sei und daß eine Aenderung
bestehender Gesetze von solcher Tragweite nicht bei Ge¬
legenheit der Revision einzelner Artikel vvrgeuommen wer¬
den könne, da diese der eingehendsten Erwägungen und
Vorbereitung bedürften , bewogen hätten, sich darauf zu
beschränken, dem hohen Hause die Resolution vorzuschlagen :

„Großh . Regierung sei zu veranlassen, die Frageder Fürsorge für die Landarmen einer eingehenden
Prüfung zu dem Zweck der Konstituirung eines Land¬
armenverbandes für das ganze Staatsgebiet, zu unter¬
ziehen und dem nächsten Landtag , wenn immer thun-
lich, darüber einen Gesetzentwurf vorzulegen .

"
Nachdem Redner noch betont hatte, daß die Großh . Regie¬

rung bei der Berechnung der Maximalbeiträge für die Land¬
armenpflege der Kreise den Satz 0,5 auf 100 Dl. Steuer¬
kapital vorgeschlagen, dieKommission dagegen 0,3 , und hierausdas Mittel mit 0,4 angenommen worden und daß von
meser Höhe an die Großh . Regierung vorgeschlagen habe,den weiteren Aufwand zwischen Staat und Kreis im Ber-
hältniß von M Oio zu tragen , die Kommission aus
verschiedenen Gründen einverstanden sei, erklärt derselbe ,daß die Kommission der Ansicht war , daß auch bei
enier vorläufigen Belastung der Kreise als Landarmen¬
verbände doch der Staatsfürsorge jetzt schon gewisse Länd¬
le zugewiesen werden sollten, und habe deßhalb die
Kommission beschlossen , zu beantragen :

„Das hohe Haus möge den Wunsch zu ProtokollEären , daß die Kosten für die auf Anordnung des
^ roßh . Landeskommissärs in das polizeiliche Arbeits¬
haus verwiesenen Individuen , Krätzkranke und Siphi -
ntrsche , ebenso für die Bekleidung der aus der Straf¬

anstalt Entlassenen auf die Staatskasse übernommen
werden mögen .

"
Abg . Schneider : Nach einer einleitenden Bemerkung,

daß es bei Beginn des Landtages den Anschein gehabt
habe , als hätten wir uns diesmal mit wenigen Arbeiten
zu befassen, während wir jetzt eine ganze Reihe von Ge¬
setzentwürfen zur Berathung vor uns liegen hätten, beklagt
Redner, daß wir es im vorliegenden Falle nicht mit einer
durchgreifenden Revision, sondern nur mit der Aenderung
einzelner Artikel zu thun hätten. Er hält eine Entlastung
der Städte für dringend geboten , die jetzige Eintheilung
und Zusammensetzung der Kreise für eine unzweckmäßige ,

.die keine gerechte Vertheilung der Lasten herbeisühre, und
erklärt zum Schluffe, daß er dem Entwürfe zwar beistim¬
men werde, jedoch keine durchgreifende Besserung von die¬
sen Vorschlägen erwarte .

Abg . Krausmann erklärt sich für den Entwurf; er
sei als ein Uebergangsgesetz zu betrachten unter Wahrungdes Prinzips der Selbstverwaltung ; die Vorlage ser eine
Konsequenz des Gesetzes über die Gemeindebesteuerung
und des Erwerbsteuer-Gesetzes.

Es sei feststehende Thatsache , daß das Institut der
Kreisverwaltung weder in der Stadt noch auf dem Lande
sich einer Sympathie erfreue , hier nicht weil man in der
Konstituirung desselben eine versteckte Steuererhöhung sehe,
dort nicht wegen der großen Höhebelastung ihrer Budgets .

Was die Verpflichtung zum Bau der Landstraßen be¬
treffe , so halte er es nicht für das Ansehen dieses Instituts
geradezu für schädlich, daß die Kreisverbände die Beiträge
von den Gemeinden erheben müßten und so als Geschäfts¬
führer des Staates das Odium des Gerichtsvollziehers
auf sich ladeten; es sollten die Beiträge von dem Staate
direkt von den Gemeinden erhoben werden.

Redner stimmt dem Abg . Schneider darin bei , daß die
Eintheilung der Kreise eine unzweckmäßige sei, und ver¬
weist auf die Eintheilung von Eppingen in den Kreis Hei¬
delberg ; in den 15 Jahren seit Einführung der Kreisver¬
waltung hätten sich die Verkehrsverhültnisse bedeutend ge¬
ändert, manche Bezirke seien einander näher gerückt wor¬
den . Redner schließt mit der Bemerkung , daß er eine
neue Eintheilung der Bezirke erwarte.

Abg . Näf erklärt sich mit den Kommissionsvorschlägen
einverstanden ; bei der Einführung des Berwaltungsgesetzes
sei die Absicht dahin gegangen , den Gemeinden in der
Selbstverwaltung einen Sporn zur Wahrung ihrer In¬
teressen zu geben.

Durch die Ueberwälzungder Verpflichtung zum Straßen¬
bau sei die Unbeliebtheit der Kreisverwaltung gestiegen ;
die Kreise hätten hiebei nichts anderes zu thun , als die
Beitrüge von den Gemeinden einzufordern, auf die Ent - ,
scheidungen in der Sache selbst hätten sie keine entschei-
bende Einwirkung und sollte auch hier das Sprichwort

elten : „Wer nicht mitthatet, auch nicht mitrathet .
" Auch

ezüglich der Landarmenverbände sei der Kreis nur der
Bettelvogt für den Staat .

Die Eintheilung in 11 Kreise , die sich gegenseitig das
Geld aus der Tasche herausprozessiren, sei nicht angezeigt,
er halte es für zweckentsprechend, größere oder einen
großen Landarmenverband zu bilden .

Abg . Förster konstatirt ebenfalls die Thatsache, daß
die Einrichtung der Kreisverwaltung eine unbeliebte ge¬
worden. Er hält jedoch dem gegenüber , daß die Neuzeit
eben Anforderungen stellen müsse, welche die frühere Zeit
nicht gekannt habe . Das Armenwesen habe eine durch¬
greifende Besserung erfahren; man habe gefunden , daß
das Almosensammeln von einer Thür zur andern einen
sittlich schlechten Einfluß übe, und man suche in dieser
Beziehung möglichste Abhilfe zu schaffen. Er gebe zu,
haß der Prozentsatz , in dem die Städte zur Beitrags¬
leistung herangezogen würden, ein höherer sei als auf i
dem Laude ; allein man müsse eben auch Denjenigen mehr !
in Anspruch nehmen , dessen Leistungsfähigkeit die größere
sei . Was die Beiträge zum Straßenbau betreffe , so
müsse er bemerken, daß die Städte indirekt ihren Vor¬
theil aus guten Straßen hätten ; der Verkehr in die !
Städte werde lebhafter, das ganze Verkehrsleben erhalte !
einen höheren Impuls . Redner kommt auf Mannheim -
zu sprechen und bemerkt, daß nicht die pfälzischen Tabak-
banern Millionäre geworden , aber daß man dies von
manchen Geschäftsleuten in Mannheim behaupte.

Man dürfe nicht so ängstlich abwagen, ob Einer zu
viel oder zu wenig bekomme, man möge das Bild des
Familienlebens in Vergleich ziehen (Präsident Lamey be¬
gibt sich hier auf die Abgeordnetenbank und Viccpräsident
Friderich übernimmt das Präsidium) ; aus der Verbin¬
dung von Ungleichartigem resultirten eben Ungleichheiten .
Uebrigens wolle er zum Schluffe bemerken, sei ja gerade
Mannheim in der glücklichen Lage , alle Verkehrswege zu
besitzen — Landstraßen, Eisenbahnen , die Wasserstraße —,
die dem Lande zum Theil abgingen .

Abg . Lamey : Als die Kreisverfassung aus seiner
Verwaltung hervorgegangen sei, wäre Alles voll des Ruh¬
mes gewesen über die gewährte Selbstverwaltung ; wir in

! Baden hätten ja nur zwei Organe derselben : die Ge-
! meinden und die Kreise , — das Amt als Bezirksrath
- und Geschworener gehöre nicht hieher , — nun seien auf
^ einmal die Kreise unbeliebt geworden , nachdem die Ge-
! meinden hätten etwas zahlen müssen ; wenn die Leute das
^ unter Selbstverwaltung verstanden hätten, daß ein Dritter

für sie zahle , so hätten sie sich eben gewaltig getäuscht ;denn in der ganzen Welt gebe es keine Selbstverwaltung,
! ohne daß die Betreffenden aus ihrer Tasche die Mttel
i dazu hergeben ; die Klagen seien auch weniger gegen die
l Kosten der Selbstverwaltung als gegen die Beträge ge-
! richtet gewesen , welche sie für die Staatsleistungen hätten
! zahlen müssen, die den Kreisen zugewiesen wurden. Es
! gebe manche Bürgermeister , die ihre eigenen Sünden mit
! dem Institute der Kreisverwaltung zu decken suchten, wenn
! sie ein minus in ihrem Gemeindebudget gewahrten.Die Armenpflege sei freilich theurer geworden , dies

komme aber daher , weil man es nicht habe , über sich
bringen können , die Armenkinder zu einem verkümmerten
Dasein zu versteigern, man schaue jetzt nach und wolle
die Kinder zu sittlichen Menschen heranbilden. Hättenetwa die Kreise Verschwendungen sich zu Schulden kommen
lassen? Man habe Pfleganstalten errichtet, die Gemein¬
den beim Bau von Vizinalstraßen unterstützt, die Viehzucht
befördert , die Industrieschulen unterstützt , lauter Dinge,die im Interesse der Gemeinden selbst waren.

Dies hätte der Kreis geleistet, weil die einzelnen Kräfte
unfähig seien, hier etwas zu thun , und habe deßhalb
eine Ausgleichung stattgefunden .

Man habe die Eintheilung der Kreise getadelt , die Kreise
seien zu klein , er glaube , sie seien groß genug zu lebens¬
fähiger Existenz , man könnte übrigens ja einen einzigen

! Kreis aus ganz Baden errichten .
! Das Straßengesetz sei in einem Augenblicke erschienen,wo das Kreisinstitut noch jung und unfähig war , große

Ausgaben zu tragen ; er habe geglaubt , es gebe dies
demselben den Todesstoß; dasselbe habe auch das Straßen¬
gesetz überwunden und werde immer mehr erstarken .

Wenn sich die Städte beklagten, daß sie zu stark zuden Kreisbeilagen herbeigezogen würden , so müßten sie
sich eben an den Gedanken gewöhnen, wenn sie dem oder
jenem Kreise angehörten, eben nach Verhältniß zu zahlen.

Der Abg . Schneider habe die Verhältnisse bezüglich
Mannheim nicht richtig dargestellt , als langjähriger Vor¬
stand der Kreisversammlung habe er hier genaue Kennt-
niß von der Sachlage ; die Präzipualbeitrüge betreffend ,

! habe s . Zt . der damalige Vertreter von Mannheim bean-
! tragt, das Ganze auf den Kreis zu übernehmen , es sei

jedoch nachher nicht dazu gekommen.
,

Er habe sich die Mühe genommen, herauszurechnen,! was der Stadt Mannheim von dem Kreise zu Gute komme,und habe gefunden , daß es einen überwiegenden Anspruchan den Kreis mache, so daß es mindestens 6000 M.
mehr von dem Kreis bekomme als an ihn abgebe.Er wünsche , daß den Kreisen die Verpflichtung zumStraßenbau abgenommen werde , sie könnten dann mit den
sonst verausgabten Beträgen etwas Anderes zur Förde¬
rung ihrer Interessen thun.

Er mache die Kreisverwaltungen darauf aufmerksam ,daß sie ihre Verhandlungen mehr der Oeffentlichkeit er¬
schließen sollten und keinerlei politische Diskussion in den¬
selben pflegen , dann würde das Interesse für dieselben
auch wieder zunehmen .

Ein Austritt der Städte aus der Kreisverwaltung sei
nicht wünschenswerth, da sonst die ganze Kreisverwaltunq
unmöglich gemacht würde.

Er wünsche die Kreisverwaltungen mit mehr obrigkeit¬
lichen Befugnissen ausgestattet; man müsse dafür sorgen ,daß den Stromern das Land Baden nicht zu angenehmwerde ; bei allen Entschuldigungen mache es einen betrü¬
benden Eindruck , wenn man die Wahrnehmung mache, daß
diese Stromer, nachdem sie in den Gefängnissen ihre Klei¬der zerrissen , mit neuen Kleidern ausgestattet werden
müßten, die sie dann wieder verkauften.Was die Kreisverwaltung betreffe , so müsse man eben
die Leute belehren , daß sie das , was sie für die Kreise
ausgeben , eben in der Gemeinderechnung erspart hätten.Als man in Baden die Kreisverwaltung eingeführthabe , hätte ihm der Bürgermeister Seybel von Berlin
geschrieben : nachdem die Provinzialverwaltungen einge-
geführt worden wären, hätte es 30 .Jahre gedauert, bis
sich das Institut im Volke eingelebt hätte und bis es das
erreichte , was man von ihm erwartete .Es wäre eine Thorheit , von dem vor wenig Jahrenerst gesäeten Bäumchen,, dessen Stämmchen schon dick sei,schon reichliche Früchte zu erwarten; wenn es aber gutgepflegt werde , werde man noch Früchte in reichlichemMaße erzielen . (Schluß solgt .)

Badische Chronik.
Vom Bodensee , 27 . Jan . Nachdem mit Neujahrdie erste Schneehülle geschmolzen war , zeigten sich unter den

Getreidearten die späten Weizensaaten am schwächsten . Stellen¬
weise, wo der Orkan den Schnee wegfegte, haben die Saaten
durch die Kälte gelitten , daß sie möglicher Weise dort durch
Sommerfrucht ersetzt werden müssen. — Die Apfelbäume haben
auf den Höhen , wie in den Thälern ihr Laub überaus lange be¬
halten , theilweise bis zur Mitte des Monats , — ein Zeichen,
daß die jungen Holztriebc nicht reif geworden. Dennoch zeigen
sie in manchen Thälern , wo sie geringen Ertrag gebracht, viele
und wohl ausgebildcte Fruchtaugen . Auch die Frühbirnen sind
mit Fruchtknospen wohl besetzt . Die Zwetschgen- und Pflaumen¬
bäume lassen ein sehr schönes und reichliches Fruchtholz er¬
kennen .



Handel und Berkehr .

Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt
III. Seite .

Handelsberichte.
Berlin , 27 . Jan . Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen

Per Januar -Februar — , Per April-Mai 230.- , per Mai -Juni

230.50 . Roggen per Januar -Februar 170 .— , per April-Mai

172.75, per Mai -Juni 172.25. Rüböl loco 54.50, per April-Mai

54.25, per Mai -Juni 54 .75 . Spiritus woo 60 .40 , per Januar

60.10 , per April-Mai 61 .10 , per Mai -Juni 61 .30. Hafer per

April -Mai 149 .75 , Per Mai -Juni 150 .75 . Schön .

Köln , 27 . Jan . Weizen, loco hiesiger 23 .— , !oeo fremder

22L0 , per März 23.30 , per Mai 23.45 . Per Juli 23 .25.

Roggen loco hiesiger 18.50 , per März 17 .20 , per Mai 17.20.

Hafer loco 14 .50 . Rüböl loco 29.50, Per Mai 28.90 , per Ok¬

tober 29.50.
Bremen , 27 . Jan . Petroleum . (Schlußbcricht.) Standard

white loco 7.75 , per Februar 7.75 , per März -April 8.— , per

August-Dezember 8 .85 . Höher. — Amerikanisches Schweine¬

schmalz , Wilcox (nicht verzollt) 42.
F Mannheim , 26 . Jan . (Rabus L Stoll .) Die Kälte

dauert fort , doch sind Rhein und Neckar noch eisfrei; allein die

Schifffahrt bleibt nach wie vor geschloffen. Im Getreidegeschäft

trat vorige Woche wenig Veränderung ein ; die Umsätze waren

sehr geringfügig und trotzdem zeigten die Inhaber wenig Nach¬

giebigkeit , hielten vielmehr auf volle» Preisen ; auch der heutige

Markt verlief in gleicher Stimmung und wir nvtiren : Weizen 24

L 26Vr M ., Roggen 17 '/- L 1 <? ,4 M -, Gerste 19 ä 20 M -, Hafer

13 ä I4( '
z M . Alles per 100 Kilo netto .

Die kältere Witterung beeinflußt das . Samengeschäst, hat we¬

nigstens die vorher eingetretene vermehrte Bedarfsfrage etwas
in 's Stocken gebracht; der Verkehr der letzten Woche war daher
etwas träger . Nachsaat in den feineren Qualitäten vor wie nach
beliebt ; die grobkörnige , hierländlsche , neu wie alt neuerdings für
den englischen Markt gesucht . Heurige New - Uorker Depeschen
berichten von Maugel an feinen Qualitäten und einen eingetre¬
tenen Aufschlag. Luzerne ohne Angebot bei lebhafterer Nach¬
frage, ebenso Gelbklee ; auch von diesen beiden Arten erfreuen sich
die feinen Qualitäten steter Beachtung . In Esparsette gewinnt
das Geschäft größere Lebhaftigkeit . Wir notiretr heute ie nach
Qualität : Nachsaat neue 95 » 115 M . ; jährige 75 ä 90 M . ;
Luzerne neue 115 ä 125 M - , dto . jährige 85 » 10O M . ; Provencer
Luzerne neue 130 ä 160 M . ; Gelbklee jähriger 28 ä 30 M . ,
neuer 45 L 50 M - ; Weißklee 140 » 190 M . ; Esparsett- (ohne
Pimpernelle) 35 ä 36 M . Alles Pr . 100 Kilo brutto/

Paris , 27 . Jan . Rüböl Per Jan . 79 .50, Per Febr . 79. 75,
per März -April 80 .—, per Mai -Äug . 81 .— . — Spiritus per
Jan . 71 .50, Per Mai -Aug . 68.75 . — Zucker , weißer , dispon.
Nr . 3, per Jan . — , per Mai -Aug . — . — Mehl , 8 Mar¬
ken , per Jan . 67 .25, Per Febr . 67 .50, per März -Apr . 67 .50, per
März -Juni 67 .50 . — Weizen per Jan . 31 .75, per Febr . 32.—,
per März -April 31 .75, per Mai -Aug . 31 .50. — Roggen Per
Jan . 23 .—, per Febr . 23.25 , per März -April 23 .25, per Mai -

Aug. 23.25.
Antwerpen , 27 . Jan . Petroleum -Markt . Schlußbericht.

Stimmung : Steigend . Raffinirtes Type weiß , disponibel 19^ b .
19»/t B .

New - Uork , 26 . Jan . (Schlußkurse.) Petroleum in New-

Uork 8V» , dto . in Philadelphia 8 , Mehl 5,60 , Mais (old

mixed ) 62 , Rother Winterweizcn 1,42 , Kaffee, Rio good fair

15f'
g , Havana -Zucker 7 /̂, , Getrcidefracht 4 , Schmalz , Marke

Wilcox 8Vi , Speck 7' /«.
Baumwoll -Zufuhr 29000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien

6000 B . , dto . nach dem Contment 11000 B .

Bremen , 23 . Jan . Der Postdampfer „Weser" , Kapitän C .
Wiegand , vom Norddeutschen Lloyd in Bremen , welcher am 10 .
Januar von New-Uork abgegangen war , ist gestern 6 Uhr Abends
wohlbehalten in Southampton angekommen und hat nach Lan¬
dung der für dort bestimmten Paffagiere, Post und Ladung heute
Morgen die Reise nach hier fortgesetzt . Die „Weser" überbringt

Rotterdam , 24 . Jan . Der Dampfer „Schiedam" der
Niederländisch - Amerikanischen Dampfschifffahrts - Gesellschaft ist
gestern in New-Uork angekommen .

Witteruugsbeobachtungen
der meteorologischen Station Karlsruhe .

Baro¬
meter .

Thermo- Feuch-

Jan .
meter
in 6 .

tigkeit in
Proc.

Win». Himmel . Bemerkung .

27 . Mttgs . ruhr 759 .6 — 4 .5 74 NE . klar heiter.
„ N-chI« SMr 760 .5 — 9 .8 IM

28 . Mrs «. 7Nhr 760 .7 — 14 .8 IM SW . bedeckt Nebel.

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Goll in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oekkentliche Zustellungen .

T .249 . 1 . Nr . 1975 . Heidelberg .
Der Fischer Fritz U e b er le zu Hei¬
delberg, vertreten durch Rechtsanwalt
Leonhard daselbst , klagt gegen den
Schreiner Franz Hold erMüller zu
Heidelberg, jetzt an unbekannten Orten
abwesend , aus einem von dem Letzteren
an die Ordre des Klägers ausgestell¬
ten, am 25 . Dezember 1879 fällig ge¬
wesenen , auf die Summe von 210 M .
lautenden Wechsel , mit dem Anträge auf
Verurteilung des Beklagten zur Zah¬
lung der 210 Mark nebst Zins zu 6°/„
vom 25. Dezember 1879 , und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großherzog¬
liche Amtsgericht zu Heidelberg (l . Re-

spiciat) auf ^
Freitag den 5. März 1880 ,

Vorm - 9 Uhr . !
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Heidelberg, den 22 . Januar 1880 .
Der Gerichtsschreiber:

Fabian .
AMebote .

T .256 . Nr . 1594 . Karlsruhe . «

Der Revisionsingenieur Ernst Stöcker >
von Offenbach a/M . hat mrt der Be¬
hauptung , daß ihm vor einigen Jahren
das badische 35 fl .-Lovs Serie 4559
Nr . 227,931 abhanden gekommen , und
unter Glaubhaftmachung des Verlustes
dieses Werthpapiers ein Aufgebot be¬
antragt . „ ,

Der Inhaber des genannten Looses
wird aufgefordert, spätestens in dem auf
Mittwoch den 1 . September d . I . ,

Vorm . VslO Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Karls¬
ruhe angeordneten Termm seine Rechte
anzumeloen und das genannte Loos
vorzulegen, widrigenfalls die Kraftlos¬
erklärung dieses Werthpapieres erfolgen
wird.

Karlsruhe , den 13. Januar 1880 .
Großh . bad . Ämtsgerrcht.

Gerichtsschreiberei:
Frank .

T .224. 1 . Nr . 487 . Staufen .

Leopold Gutmann von Dotüngenhat
dahier vorgetragen , er besitze auf der
Gemarkung Döttingen 4,50 Ar Acker
im Zimmerschleif , neben Maximilian
Becker und Josef Gutmann , welche
zum Grundbuche nicht eingetragen seren,
und beantragt daher die Einleitung des
Äufgebotsverfahrens . , , ,

Es werden deßhalb alle Dreiemgen,
welche an das genannte Grundstück
nicht eingetragene und auch sonst nicht
bekannte dingliche oder auf emem
Stammguts - oder Familiengutsver -
bande beruhenden Rechte zu haben
glauben , aufgcfordert, solche in dem
Aufgebotstermin vom
Dienstag d em 23 . März d . I . , ;

Morgens h alb 9 Uhr , !
dahier geltend zu machen , widrigen- ^
falls die nicht angemeldeten Ansprüche
dem Besitzer gegenüber für erloschen
erklärt würden.

Staufen , den 21 . Januar 1880 .
Dufner , ,

«
Gerichtsschreiber bei Gr . Amtsgericht.

T .225 . 1 . Nr . 488 . S t a u f e n . ^
Andreas Appel von Döttingen hat ;
dahier vorgetragen , er besitze aus Kauf l
von Dominik Fischer Eheleuten von ;
Döttingen aus der Gemarkung Ball - i
rechten 3,33 Ar Reben im Weingarten ,
neben Wilhelm Ehrler und Johann
Gutmann , und hat beantragt , das Auf-
gebolsverfahren einzuleNen .

Es werden deßhalb alle Diejenigen,
welche an das genannte Grundstück
nicht eingetragene und auch sonst nicht
bekannte dingliche oder auf einem
Stammguts - oder Familicngutsver -
bande beruhenden Rechte zu haben
glauben, aufgefvrdert, solche in dem
Ausgebotstermine vom ,

Dienstag dem 23. März d . I . ,
Morgens halb 9 Uhr ,

dahier anzumelden, widrigenfalls die
nicht angemeldeten Ansprüche dem Be¬

satzer gegenüber für erloschen erklärt

würden.
Staufen , den 21 . Januar 1880 .

Dufner ,
Gerichtsschreiber bei Gr . Amtsgericht.

Konkursveriahrcu.
T .279 . Nr . 814 . Triberg . Von

Großh . Amtsgericht wurde unterm
Heutigen verfügt :

Ueber das Vermögen des Kauf¬
manns Konstantin Lamy , Firma
„Laniy u . Comp.

" in Furtwangen wird
gemäß 8 94 ff. d . C .O . heute am 24 .
Januar 1880, Nachmittags 4 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet .

Der Uhrenmacher Benedikt Schwer
hier wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum 1 .
März 1880bei dem Gerichteanzumclden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über'die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretenden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf
Mittwoch den 11 . Februar 1880 ,

Vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Mittwoch den 10 . März 1880 ,
Vormittags 9 Uhr .

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldnerzu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
aufertegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 1 . März
1880 Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht zu Triberg .
Gerichtsschrerber
S i m i a n e r .

'

Bermögensabsonderüng .
T .261 . Nr . 4951 . Freiburg . Die

Ehefrau des Malers Ludwig Knecht ,
Katharina , geb . Lembke in Freiburg ,
wurde durch Urtheil vom Heutigen für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntniß der Gläu¬
biger gebracht .

Freiburg den 30 . Dezember 1879 .
Großh . bad . Landgericht .

Civil - Kammer 1.
Brummer .

Estmüudigullften .
T .240 . Nr . 379 . Haslach . Durch

amtsgerichtliches Erkenntniß vom 7 .
d . M . , Nr . 544 , wurde die ledige
Christin« Lehmann von Gutach im
Sinne des L .R .S . 489 für entmündigt
erklärt und wird derselben nun sofort
ein Vormund bestellt werden .

Haslach, den 21 . Januar 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht Wolfach.

Stuhl .
T .243 . Nr . 1525 . Donaueschin -

gen . Durch Erkenntniß vom 20. De¬
zember 1879 , Nr . 4594, wurde Leopold
Rothmund , Küfer dahier, als Rechts¬
beistand des wegen Verschwendung im
ersten Grad entmündigten Theodor
Rothmund , Küfer dahier, ernannt , ohne
dessen Beiwirkung der Entmündigte
weder Vergleiche zu schließen, Anleihen
aufzunehmen, ablösliche Kapitalien
zu erheben oder darüber Empfangsbe¬
scheinigungen zu geben, noch Güter zu
veräußern, zu verpfänden, sowre hier¬
über zu rechten befugt ist .

Donaueschingen, 20. Januar 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

D . B . d . f. G .
Wachs .

Erdvorladuaftku.
T .234. Rastatt . Hermann Win¬

ter , geboren am 3 . März 1858 zu
Hügelsheim, Amt Rastatt , zur Zeit an
unbekannten Orten sich aufhaltend, ist
zur Erbschaft seines am 17 . November
1879 verstorbenen Vaters Franz Josef
Winter , Landwirths von Hügelsheim,
berufen.

Derselbe wird daher aufgefordert,
binnen 3 Monaten » uaro

seine Erbansprüche bei dem Unterzeich¬
neten geltend zu machen , widrigenfalls
die Erbschaft lediglich Denjenigen zugc-
theilt wird, welchen sie zukäme , wenn
er, der Vorgeladene , zur Zeit des Erb¬
anfalles nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Rastatt , den 22. Januar 1880.
Der Großh . Notar .

Faul .
T .235 . Salem . Gärtner Rudolf

Lindegger von Mimmenhausen , schon
vor mehreren Jahren nach Nordamerika
ausgewandert , ist zum Nachlasse seiner
am 25. November v . I . zu Mimmen¬
hausen verstorbenen Großmutter , der
Michel Dürr Wittwe , Franziska , geb.
Müller , mitberufen. Da sein Aufent¬
haltsort unbekannt ist , so werden hier¬
mit er oder seine etwaigen Rechtsnach¬
folger aufgefordert , sich

innerhalb drei Monaten
von heute an zur Empfangnahme ihres
Erbantheils zu melden , andernfalls
solcher lediglich jenen Personen zuge-
theilt würde, welchen er zukäme , wenn
sie , die Vorgeladenen, zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewe¬
sen wären.

Salem , den 22. Januar 1880.
Der Großh . Notar

Reebstein .
T .233 . 1. Schlierigen . Anna

Maria Brücker , früher in Nord¬
amerika , jetzt vermißt, und Jakob Frie¬
drich Brücker , zur Zeit angeblich in
der Schweiz, sind zum Nachlaß ihres
Vaters Georg Friedrich Brücker, We¬
bers von Niedereggenen, mitberufen,
und werden hiemit aufgefordert,

binnendrei Monaten
sich zu den Verlassenschaftsverhand-
tungen bei Unterzeichnetemzu melden,
andernfalls

o^ für Jakob Friedrich Brücker

röm
an der Gerichtstafel in Müllheim tn
Baden angeschlagen würden ;

b . Anna Maria Brücker
als zur Zeit des Ablebens des Vaters
bereits mit Tod abgegangen angesehen
und die Erbschaft den übrigen Bethei¬
ligten überlassen werden würde.

Schlierigen, den 18 . Januar 1880 .
Der Großh . bad. Notar.

I . B e n d e r .
T .210 . Walldürn . Franz Josef

Wvllenschläger , Makler von Wall¬
dürn , ist am 24 . Dezember v . I . ge¬
storben und hinterläßt nachbenannte an
unbekannten Orten in Amerika ab¬
wesende Kinder, als : Maria Helena,
Maria Carolina , Maria Theresie,
Michael Alois , Johann Theodor und
Maria Magdalena Wvllenschläger.

Dieselben werden hiermit aufgefor¬
dert, sich

binnen drei Monaten
zur Erbschaft dahier zu melden , andern¬
falls solche lediglich Denjenigen würde
zugetheilt werden, welchen sie zukäme ,
wenn sie , die Borgeladenen , zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Walldürn , den 18. Januar 1880.
Der Großh . Notar.

Bleyler .
T .217 .2 Neckarbischofsheim .

Die Ehefrau des Schneiders Heinrich
Weber , Katharina , geb . Eckel, von
Helmstadt , unbekannt wo in Amerika
abwesend , ist an dem Nachlaß ihres am
24. Juli 1879 zu Helmstadt verlebten
Bruders Karl Eckel miterbberechtigt.

Dieselbe wird hiermit zu der Ver-
möaensaufnahme und zugleich zu den
Erbtheilungsverhandlungen mit Frist
von

drei Monaten
unter dem Bedeuten vorgeladen, daß
wenn sie nicht erscheine , die Erbschaft
Denen werde zugetheilt werden, welchen
sie zukäme , wenn die Vorgeladene zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Le¬
ben gewesen wäre .

Neckarbischofsheim , d . 15 . Jan . 1880.
Großh . Notar .
Gärtner .

Amaugsverstrisrraugea .
T .207 . Salem .

Steigerungs -Ankün-
ML . digung.

Landwirth von Weingarten , geboren
am 20 . Januar 1851, wird beschuldigt ,
als Wehrmann der Landwehr ohne Er -
laubniß ausgewandert zu sein, ohne
von der bevorstehenden Auswanderung

^ ^ der Militärbehörde Anzeige erstattet zn
MS «. In Folge Achter- haben, Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3

' sicher Verfügung wer- des Strafgesetzbuches,
den dem Josef Hund , Landwirth von Derselbe wird auf Anordnung des

Obersiggingen, am Großherzoglichen Amtsgerichts hier-

Dienstag dem 17. Februar d . I . , selbst auf
Morgens 9 Uhr , « Montag,den 15 . März 1880 ,

!auf dem Rathhause zu Deggenhausen Vormittags 9 '/- Uhr ,
folgende Liegenschaften öffentlich ver- vor das Großhcrzogliche Schöffenge¬

lsteigert und der Zuschlagertheilt, wenn richt zu Durlach zur Hauptverhand -
lung geladen.

Bei unentschuldigkem Ausbleiben wird
;derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König-

dcr Schätzungswerth geboten ist.
! 1 . Haus - Nr . 4«». Ein zwei¬

stöckig. sechskähriges Wohn¬
haus mit Scheuer , Stall
und Schopf , mit Ziegel ge¬
deckt , nebst

12 Ar 6 Mtr . Hausplatz
und Hofraithe un Orte
Obcrsiggingen , taxirt zu .

2 . Sechs Schweineställe hin¬
ter dem Wohnhaus , nebst

36,36 Mtr . Gebäudeplatz
3 . Ein freistehender Hvlzschops

hinter dem Wohnhaus , nebst
45,42 Mtr . Gebäudeplatz

4. 6 Ar 66 Mtr . Gemüse¬
garten .

5 . 68 Ar 4 Mtr . Ackerfeld,
die Brand genannt , . .

6. 86 Ar 40 Mtr . Gras - und
Baumgarten und Ackerfeld

7 . 8 Hektar 66 Ar 45 Mtr .
Ackerfeld im Oberösch . .

8 . 1 Hektar 62 Ar 27 Mtr .
Ackerfeld und Wald im

M .

7300 ,

170

17st

400j

lichen Landwehrbezrrks-Kommando zu
Karlsruhe ausgestellten Erklärung ver-
urtheilt werden .

Durlach , den 23. Januar 1880.
Heber ,

Gerichtsschreiber des Großherzogliche»
Amtsgerichts .

Verm . Bekanntmachungen .
P .774 . 1 . Nr . 112 . Rastatt .

Submission.
Die Lieferung und

^
Anbringung vo«

9.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16 .

!Drahtgittern für die Fenster des neuen
13M>Körnermagazins zu Rastatt , veran¬

schlagt auf 1436 M . . sollen im Wege
2300 der öffentlichen Submission vergeben

werden .
12500 Es wird hierzu Termin auf

! Samstag den 7 . Februar er.,
° Vormittags 11 Uhr ,

Rosenthal . . . - - - 1000 im Bureau der Unterzeichneten Stelle
1 Hektar 62 Ar 20 Mtr . anberaumt , und sind bis zu demselben
Acker und Wiese :m Dobel 1700 die Angebote schriftlich , versiegelt und
2 Hektar 36 Ar 61 Mtr . portofrei mit der Aufschrift „Submis -
Wiese im Hüttenthal . . 1200 sjvn auf Drahtgitter " einzusenden . Dir
1 Hektar 69 Ar 20 Mtr . Oefsnung der eingekommenen Offerten
Wald allda^ ^ ^ . 500 erfolgt zur vorbezeichneten Stunde in
1 Hektar 53 Ar 96 Mtr .
Ackerfeld im Habaum . .
Ein zweistöckig, dreikähriges,
bereits neu erbautes Wohn¬
haus im Orte Obersiggin-
gcn , nebst

1 Ar 35 Mtr . Haus - und
Hofraitheplatz . . . .
3 Ar 33 Mtr . Hausplatz
und Hofraithe , worauf er¬
baut ist Haus-Nr . 4 t>. ,
eine zweistöckige fünfkährige
Scheuer mit angebautem
Schopf . 6800
45 Mtr . Gebäudeplatz mit
daranfstehenden Schweine

Gegenwart der etwa erschienen-« Sub -
2600 mmenten.

Der Kosten-Anschlag , sowie die Be¬
dingungen können im diesseitigen Bu¬
reau während der Gcschäftsstunden vo»
8—12 Uhr Vorm , und von 3—6 Nachm,
eingesehen werden .

6940 Königliches Proviant -Amt zu Rastatt .
P .757. 2. J .Nr . 82 .

'
Rastatt -

Submissions - Verge¬
bung.

Das Garnison -Lazareth hier begibt
die Lieferung nachstehender , in der Zeit "
vom 1. Apnl 1880 bis dahin 1881 er-

39 Ar 87 Mtr Gemüse-
' forderlichen Gegenständein Submission,

'
17NN und zwar

>am Montag dem 16 . Februar 1880»
j Vormittags 10 Uhr ,

1900 die Lieferung der Todtensärge. Werth
>des Bedarfs circa . . . . 100 M-

Vormittags 11 Uhr
die Lieferung des künstlichen Selters -

-noo Wassers . Werth des Bedarfs
^ circa . . . 400 M-

am Dienstag dem 17 . Februar1880 »
> Vormittags 10 Uhr ,

oooo die Lieferung der Reinigungsmateria -
E lien . Werth des Bedarfs

200 M-

Gras - und Baumgarten
17. 2 Hektar 32 Ar 92 Mtr .

Ackerfeld und Wiese im
Bubenholz .

18. 78 Ar 21 Mtr . Wald im
Bnbenholz . 300

19 . 2 Hektar 70 Ar 80 Mtr .
Ackerfeld im Roscnthal

20. 88 Ar 20 Mtr . Wald allda
21 . 3 Hektar 76 Ar 92 Mtr .

Ackerfeld und Wiese im
Sedel .

22 . 77 Ar 22 Mtr . Wiese , Fre -
denwiefe genannt, . . .
43 Ar 38 Mtr . Ackerfeld23 .

24.

25.

1200 circa
Vormittags 11 Uhr

Ulf
" ^ die Lieferung der Viktuasien und Kol°

1 Hckt
'
ar

'
41 Ar

'
54 Mtr

'
.

nialwaaren . Werth des Bedarfs
Ackerfeld im Krummhäldele 500
2 Hektar 32 Ar 2 Mtr .
Ackerfeld im Sedel . , . . 1000

26 . 63 Ar Ackerfeld vor dem
Wohnhaus . 1500

27 . 2 Hektar 25 Ar 72 Mtr .
Wald in Mühlhalden . . 600

Alles zusammen tax . . 61130
Fremde Steigerer haben ein beglau¬

bigtes Vermöaenszeugniß bei der Stei¬
gerung vorzulegen.

Salem , den 14 . Januar 1880 .
Der Großh . Notar .

Reebstein .
Strafrechtspflege .

I'atlinuen
T .255. 1 . Nr . 931 . Dur lach .

Trainsoldat Johann Georg Ziegler ,

circa . . 7,000 M.
Flcischwaaren. Werth des Bedarfs

mca . . 12,OM H -
Backwaaren. Werth des Bedarfs

circa . . 6,000 M.
Weine. Werth des Bedarfs

circa . . 3,300 M-
Biere . Werth des BedaA

circa . . 1,300 M-
und der Milch . Werth des Bedarfs

« circa . . 1,800 M-
, Die Offerten sind zu den bezüglichen
;Terminen verschlossen und mit der em
sprechenden Aufschrift versehen , an das ^

iLazareihbureau einzusenden , wosewir ^
auch die näheren Bedingungen emge -
sehen werden können .

Rastatt , den 22 . Januar 1880.
Königliches Garnison -Lazareth.^

Druck und Verlag der G . Braiin ' schcn Hofbuchdruckerei .
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